


8 23. Juni 2018

Nach dem gemeinsamen 
Abendessen mit Roger Federer 

könnte ihn Roger Kalberer gleich 
in seinem Traumauto, einem 

Aston Martin Cabriolet, an seinen 
Lieblingsort - den Chapfensee - 

fahren.

Bild: Daniel Ospelt

«Es ist erst zu Ende, 
wenn es gut ist»
Kulinarik Seine Ausbildung zum Koch absolvierte Roger Kalberer bei Schatzmann in 
Triesen. Danach kehrte er zurück in den Familienbetrieb in Meis. Später verfeinerte er 
seine Kochkünste in Lausanne und im Restaurant Fürstenau in Haldenstein. Vor 4,5 
Jahren kehrte Kalberer zurück nach Hause und übernahm kurz danach den «Schlüssel».

VON MELANIE STEIGER

Herr Kalberer, warum haben Sie sich 
gerade für diese berufliche Tätigkeit 
entschieden?
Roger Kalberer: Bereits als Kind habe 
ich die Abläufe mitbekommen. Der 
Beruf ist vielfältig und kreativ. Es gibt 
immer wieder Neues zu entdecken.

Welcher Beruf wäre Ihre Alternative 
gewesen?
Als Kind wollte ich Skirennfahrer wer­
den.

Was ist Ihre tägliche Motivation?
Das Bestmögliche aus den Produkten 
herauszuholen - vor allem bei regiona­
len.

Welchen Satz oder welche Ausdrucks­
weise können Sie nicht mehr hören?
«Früher war alles anders.»

Schenken Sie uns eine Lebensweisheit.
Am Ende kommt alles gut - und wenn 
es noch nicht gut ist, ist es noch nicht 
zu Ende.

Was bringt Sie zum Lachen?
Meine Patentochter.

Als Kind wollten Sie sein wie..?
... der Skirennfahrer Bode Miller.

Welches war Ihr erster Kinofilm, den Sie 
besucht haben?
Mit meiner Schwester schaute ich mir 
Harry Potter an.

Auf welche eigene Leistung sind Sie 
besonders stolz?
Als ich in Lausanne im Restaurant von 
Philipp Rochat arbeitete und trotz Vor­
kenntnisse in Französisch kaum etwas 
verstand, weil die Küchensprache total 
anders ist und niemand sprach

deutsch. Auch in den Wörterbüchern 
oder im Internet fand ich keine Über­
setzung dafür. Aber ich habe durchge­
halten.

Was ist für Sie eine Versuchung?
Gummibärchen.

Ihre Lieblingssendung?
Auf Netflix schaue ich mir gerne Koch­
kurse an. Und die James Bond Filme 
mag ich auch.

Ihr Lieblingsbuch?
Kochbücher.

Welches Tier wären Sie gerne einen Tag 
lang?
Ein Adler und mit seinen scharfen 
Augen die Bergwelt betrachten.

Ihr eindrücklichstes Erlebnis?
Mit Philipp Rochat flog ich nach Singa­

pur, um an der Formel 1 zu kochen und 
erhielt einen Eintritt für das Rennen.

Ihre prägendste Lebensschule?
Als ich an das Progymnasium im fran­
zösischen Jura ging und das erste Mal 
alleine weg von zu Hause war, ohne die 
Sprache zu beherrschen. Da musste ich 
das erste Mal selbständig werden.

Wofür geben Sie ohne schlechtes 
Gewissen Geld aus?
Für gutes Essen und Trinken.

Wie haben Sie Ihren ersten Lohn 
verdient?
Um mir das Taschengeld zu verdienen, 
habe ich im Restaurant den Abwasch 
erledigt.

Wie würden Sie eine Million Franken 
ausgeben?
Für eine kulinarische Weltreise.

Wenn Sie an das Rheintal denken, sehen 
Sie..?
...eine schöne Landschaft und das Drei- 
Länder-Eck.

Gesundes Lieblingsgericht?
Forelle vom Weisstannental mit Curry- 
Ingwer- Zitronengrassauce.

Sündiges Lieblingsgericht?
Coupe Dänemark.

Wie sehen Ihre Traumferien aus?
An einem Ort zum Entspannen, erholen 
und gemessen, aber ich erkunde auch 
gerne das Land und die Kultur.

Auf wen oder was können Sie am 
ehesten verzichten?
Auf launische und unzufriedene Men­
schen.

Was bringt Sie ins Schwitzen?
Entweder eine Stunde Sport wie zum 
Beispiel Squash oder wenn das Restau­

rant voll und eine Reservation unterge­
gangen ist.

Ihr Lieblingsort?
Am Chapfensee und in der Natur.

Welche fremde Kultur fasziniert Sie?
Die asiatische in allen Bereichen, sei es 
kulturell oder kulinarisch. Ich finde sie 
extrem spannend.

Nehmen wir an, H. G. Wells’ 
Zeitmaschine gäbe es wirklich. In 
welche Zeit würden Sie reisen und was 
würden Sie dort tun?
Etwa in die Zeit gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts, um bei Auguste Escoffier 
und seiner Haute Cuisine über die 
Schulter zu schauen und diskutieren.

Eine bekannte Persönlichkeit, mit 
welcher Sie gerne einmal zu Abend 
essen würden - und verraten Sie uns, 
warum.
Mit Roger Federer, denn er konnte sein 
sportliches Niveau sehr lange oben hal­
ten und als Weltsportler zeigt er noch 
immer eine konstante Leistung.

Ein Trend, der unterschätzt wird?
Die Digitalisierung, denn sie nimmt 
einen grossen Einfluss auf unser Leben.

Ihre Freizeitgestaltung?
Mit Freunden, Familie und Sport.

Wie schalten Sie am besten ab?
Wenn es sich ausgeht, mit Sport - sonst 
vor dem Fernseher oder auf der Terrasse.

Ihr Traumauto?
Ein Aston Martin Cabriolet.

Welches Talent besässen Sie gerne?
Musikalischer sein.

Was empfinden Sie als stillos?
Unangebrachtes und unfreundliches 
Benehmen.

TECNAVIA
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